	Einflussfaktoren – Angebot und Nachfrage


Beispiel 1
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Beispiel 2

Stell dir vor, du hast lange gespart und möchtest Dir einen neuen Computer kaufen. Natürlich informierst du dich vorher in mehreren Geschäften. Ein Verkäufer teilt dir mit, dass die Computerfirma voraussichtlich im neuen Jahr die Preise erheblich senken wird und die Computer dann um einiges billiger werden. Wie reagierst du? Wovon machst du in diesem Fall deine Kaufentscheidung abhängig?

Beispiel 3

Zu Weihnachten hast du bestimmt eine lange Wunschliste geschrieben. Der Wirtschaft geht es aber zur Zeit allgemein schlecht und deine Eltern haben heuer vielleicht nicht so viel Geld übrig wie sonst. Was wird in dieser Situation aus deiner langen Wunschliste?

Beispiel 4

Stell Dir vor, du möchtest dir neue Klamotten kaufen. Du brauchst dringend eine neue Hose, auch ein Oberteil wäre nicht schlecht. In einem Schaufenster siehst du eine Hose, die du unbedingt haben musst. Daneben hängen noch zwei ganz nette Shirts. Leider hast du nur 60 Franken gespart. Die Hose kostet 55 Franken, jedes der beiden Shirts kostet 30 Franken. Wofür entscheidest Du Dich? 

Beispiel 5

Du hast zuhause etwa 10 alte CDs, die du schon lange nicht mehr hörst. Auf dem Flohmarkt könntest du sie für 1 Euro das Stück verkaufen. Ist das den Aufwand wert? (Würdest du in dieser Situation deine CDs auf den Flohmarkt bringen?)Ein Freund erzählt dir, dass man mittlerweile auf dem Flohmarkt für alte CDs 5 Euro bekommt, da neuerdings ein paar Sammler nach diesen alten Dingern suchen. Wie entscheidest du dich jetzt? Wovon hängt damit dein Angebot ab?

Beispiel 6

Die 8c hat beschlossen, eine Schülerfirma zu gründen. Ihr informiert euch an verschiedenen Stellen und findet heraus, dass eine Schülerzeitung großen Erfolg haben könnte. Die meisten Gewinnerwartungen ergeben sich (nach euren Informationen) aber bei Gründung einer Hausaufgabenbetreuung gegen Bezahlung. Wofür entscheidet ihr Euch? Warum?

Beispiel 7

Herr Meier möchte ein Unternehmen gründen. Er ist sich aber noch nicht schlüssig, in welchen Bereich er gehen soll. Deshalb startet er eine große Umfrage. Er befragt die Verbraucher nach ihren Wünschen und danach, welche Konkurrenten es möglicherweise dann für ihn geben könnte. Wie wird sich Herr Meier wohl nach Auswertung seiner Umfrage entscheiden?

Leitfragen:

Wovon hängt in folgenden Beispielen das Angebot bzw. die Nachfrage ab?
Worin liegen die Beziehungen zwischen Angebot und Nachfrage?

Welches sind die Vor- und Nachteile dieser Beziehung für die Konsumenten?

Welches sind die Vor- und Nachteile dieser Beziehungen für die Unternehmer?

Arbeitsblatt nach: http://www.wirtschaftrecht.de/wiwimi/acht/einAN.doc
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Beziehung zwischen Konsumenten und Produzenten


1.
Ordne die passenden Begriffe den Sätzen zu.

	Wirtschaften
	Bedürfnis
	Nachfrage
	Bedarf


	Benny hat Hunger.
	

	Er kauft sich ein Eis und bezahlt dafür.
	

	Benny bestellt ein Eis.
	

	Viele Menschen kaufen sich ein Eis.
	


2.
Ordne die Begriffe zu „Unternehmen“ oder „Haushalt“ zu. Kreuze an.

	Unternehmen
	
	Haushalt


	
	Erwerbszweck
	

	
	Freizeit
	

	
	Familie
	

	
	Arbeiter
	

	
	Kollegen
	

	
	keine Bezahlung
	

	
	Arbeitszeit
	

	
	privater Verbrauch
	


3.
Erkläre worin der Güterstrom und der Geldstrom besteht.
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Güterstrom: 


Geldstrom:


4.
 Beschreibe Leistung und Gegenleistung in wenigen Sätzen.
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Arbeitsblatt nach: SimCash Community – http://simcash.eduhi.at
	Wirtschaftskreislauf 
Beziehung zwischen Konsumenten und Produzenten


SimCash Community – http://simcash.eduhi.at
1.
Ordne die passenden Begriffe den Sätzen zu.

	Wirtschaften
	Bedürfnis
	Nachfrage
	Bedarf


	Benny hat Hunger.
	Bedürfnis

	Er kauft sich ein Eis und bezahlt dafür.
	Nachfrage

	Benny bestellt ein Eis.
	Bedarf

	Viele Menschen kaufen sich ein Eis.
	Wirtschaften


2.
Ordne die Begriffe zu „Unternehmen“ oder „Haushalt“ zu. Kreuze an.

	Unternehmen
	
	Haushalt


	X
	Erwerbszweck
	

	
	Freizeit
	X

	
	Familie
	X

	X
	Arbeiter
	

	X
	Kollegen
	

	
	keine Bezahlung
	X

	X
	Arbeitszeit
	

	
	privater Verbrauch
	X


3.
Erkläre worin der Güterstrom und der Geldstrom besteht.

Güterstrom: Die Haushalte kaufen von der Unternehmen Waren und Dienstleistungen. 


Geldstrom: Die Unternehmen erhalten von den Haushalten Geld. 


4.
 Beschreibe Leistung und Gegenleistung in wenigen Sätzen.

Manche Mitglieder der Haushalte stellen den Unternehmen ihre Arbeitskraft zur Verfügung. Als Gegenleistung erhalten sie Geld, den Lohn ihrer Arbeit. 
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Der Wirtschaftskreislauf ist eine gedankliche Konstruktion - ein Instrument, um die Güter- und Geldbewegungen in einer Volkswirtschaft besser zu erfassen, darzustellen und zu untersuchen. Formal gesprochen handelt es sich dabei um alle volkswirtschaftlichen Transaktionen, bei denen Güter und Forderungen mit Gegenleistung (Tausch) oder ohne Gegenleistung (Transfer, Schenkung) von einem Wirtschaftsteilnehmer (Betriebe, private Haushalte, Staat) auf einen anderen übergehen. Das Gegenstück wäre eine Art "Robinson Crusoe Wirtschaft", in der jeder ein Selbstversorger ist und in der es somit keinen Wirtschaftskreislauf gibt.

Die Vorstellung vom Wirtschaftskreislauf hilft, die komplizierten Vorgänge in einer arbeitsteiligen Wirtschaft vereinfacht und stark schematisiert darzustellen. Dabei wird das allgemeine Bild eines geschlossenen Kreislaufs, wie zum Bespiel in der Natur, auf die Wirtschaft übertragen: Zwischen Haushalten, Unternehmen, Banken, dem Staat und dem Ausland (den Kreislaufpolen) fließen bestimmte Geldströme und Güterströme.

Für den geschlossenen Kreislauf gilt: An jedem Pol muss die Summe aller zufließenden Ströme der Summe aller abfließenden Ströme entsprechen. Ein privater Haushalt zum Beispiel erhält für seine Arbeitsleistungen (Güterstrom) ein Einkommen (Geldstrom). Dieses Geld gibt er wieder aus, um Konsumgüter zu kaufen. Durch Erweiterungen kann dieses vereinfachte Bild an die Wirklichkeit angenähert werden, beispielsweise, indem die Kapitalbildung im Kreislauf berücksichtigt wird. Denn die privaten Haushalte verwenden nicht ihr gesamtes Einkommen für Konsumzwecke, sondern sparen einen Teil. Dieses Geld wird, vereinfacht gesagt, von den Banken gesammelt und den Unternehmen in Form von Krediten für Investitionen zur Verfügung gestellt.

Außerdem müssen der Staat und das Ausland als weitere Sektoren (Pole) in den Kreislauf aufgenommen werden. Durch die Berücksichtigung des Außenhandels wird aus der bisher "geschlossenen" eine "offene" Volkswirtschaft. Und nicht zuletzt liefern die Überlegungen anhand des Modells vom Wirtschaftskreislauf auch die theoretischen Grundlagen für die Berechnung des Sozialprodukts.

Arbeitsblatt nach: http://www.wirtschafundschule.de/Lexikon/W/Wirtschaftskreislauf.html
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Der Wirtschaftskreislauf ist eine gedankliche Konstruktion - ein Instrument, um die Güter- und Geldbewegungen in einer Volkswirtschaft besser zu erfassen, darzustellen und zu untersuchen. Formal gesprochen handelt es sich dabei um alle volkswirtschaftlichen Transaktionen, bei denen Güter und Forderungen mit Gegenleistung (Tausch) oder ohne Gegenleistung (Transfer, Schenkung) von einem Wirtschaftsteilnehmer (Betriebe, private Haushalte, Staat) auf einen anderen übergehen. Das Gegenstück wäre eine Art "Robinson Crusoe Wirtschaft", in der jeder ein Selbstversorger ist und in der es somit keinen Wirtschaftskreislauf gibt.

Die Vorstellung vom Wirtschaftskreislauf hilft, die komplizierten Vorgänge in einer arbeitsteiligen Wirtschaft vereinfacht und stark schematisiert darzustellen. Dabei wird das allgemeine Bild eines geschlossenen Kreislaufs, wie zum Bespiel in der Natur, auf die Wirtschaft übertragen: Zwischen Haushalten, Unternehmen, Banken, dem Staat und dem Ausland (den Kreislaufpolen) fließen bestimmte Geldströme und Güterströme.

Für den geschlossenen Kreislauf gilt: An jedem Pol muss die Summe aller zufließenden Ströme der Summe aller abfließenden Ströme entsprechen. Ein privater Haushalt zum Beispiel erhält für seine Arbeitsleistungen (Güterstrom) ein Einkommen (Geldstrom). Dieses Geld gibt er wieder aus, um Konsumgüter zu kaufen. Durch Erweiterungen kann dieses vereinfachte Bild an die Wirklichkeit angenähert werden, beispielsweise, indem die Kapitalbildung im Kreislauf berücksichtigt wird. Denn die privaten Haushalte verwenden nicht ihr gesamtes Einkommen für Konsumzwecke, sondern sparen einen Teil. Dieses Geld wird, vereinfacht gesagt, von den Banken gesammelt und den Unternehmen in Form von Krediten für Investitionen zur Verfügung gestellt.

Außerdem müssen der Staat und das Ausland als weitere Sektoren (Pole) in den Kreislauf aufgenom-men werden. Durch die Berücksich​​tigung des Außenhandels wird aus der bisher "geschlossenen" eine "offene" Volkswirtschaft. Und nicht zuletzt liefern die Überlegungen anhand des Modells vom Wirtschaftskreislauf auch die theoretischen Grundlagen für die Berechnung des Sozialprodukts.
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Beziehung zwischen Konsumenten und Produzenten


1. Bringe die Befriedigung von Bedürfnissen in die richtige Reihenfolge!

	Auch andere Menschen wollen Eis essen.
	

	Der Gesamtbedarf an Eis heißt „Nachfrage“.
	

	Der Junge kauft sich ein Eis.
	

	Die Eisfirmen wissen, wie viel sie produzieren müssen.
	

	Benny hat Lust auf eine Schleckerei.
	

	Ein Bedarf am Gut „Eis“ entsteht.
	


2. Ordne folgende Begriffe des Wirtschaftkreislaufs einander zu, dass sich sinnvolle Begriffspaare ergeben.

	A
	Unternehmen
	
	Geldstrom
	

	B
	Güterstrom
	
	Waren
	

	C
	Angebot
	
	Haushalte
	

	D
	Geld
	
	Nachfrage
	


3. Nenne die typischen Merkmale eines Unternehmens!

· Produktion für den Eigenbedarf

· Erwerbszweck: Verkauf von Waren gegen Geld

· Angestellte arbeiten kostenlos.

· Bezahlung der Arbeitsleistung

4. Welche Begriffe gehören zu der einen oder anderen Kategorie?

	A
	Unternehmen
	Haushalte
	B


	Erwerbszweck
	

	Freizeit
	

	Familie
	

	Arbeiter
	

	Kollegen
	

	keine Bezahlung
	

	Arbeitszeit
	

	privater Verbrauch
	


5. Warum sind Haushalte keine Unternehmen?
weil sie ...

· nur für den eigenen Verbrauch produzieren

· keine Personalkosten haben

· nur in kleinen Mengen produzieren

· für ihre Produkte kein Geld bekommen

· für Erwerbszwecke produzieren

6. Welche Begriffe gehören zu der einen oder anderen Kategorie?

	A
	Geldstrom
	Güterstrom
	B


	Dienstleistungen
	

	Gehälter
	

	Verkaufspreise
	

	Güter
	

	Löhne
	


7. Benny bekommt von seinem Onkel Gustav Erb eine Taschenuhr geschenkt.
Handelt es sich dabei um einen Geldstrom?

	(
	Ja
	(
	Nein


8. Gottfried häkelt im Textilunterricht einen Tastaturschoner für seinen PC.
Entsteht dabei ein Güterstrom?

	(
	Ja
	(
	Nein


9. Beschreibe die Wirtschaftskette in der richtigen Reihenfolge!

	Das Unternehmen produziert Waren.
	

	Papa arbeitet im Unternehmen.
	

	Er braucht dafür Geld.
	

	Deshalb arbeitet er noch immer im Unternehmen.
	

	Für seine Arbeitsleistung bekommt er ein Gehalt.
	

	Papa kauft diese Waren für seinen Haushalt.
	


Arbeitsblatt nach: SimCash Community – http://simcash.eduhi.at
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10. Bringe die Befriedigung von Bedürfnissen in die richtige Reihenfolge!

	Auch andere Menschen wollen Eis essen.
	3

	Der Gesamtbedarf an Eis heißt „Nachfrage“.
	5

	Der Junge kauft sich ein Eis.
	2

	Die Eisfirmen wissen, wie viel sie produzieren müssen.
	6

	Benny hat Lust auf eine Schleckerei.
	1

	Ein Bedarf am Gut „Eis“ entsteht.
	4


11. Ordne folgende Begriffe des Wirtschaftkreislaufs einander zu, dass sich sinnvolle Begriffspaare ergeben.

	A
	Unternehmen
	
	Geldstrom
	B

	B
	Güterstrom
	
	Waren
	D

	C
	Angebot
	
	Haushalte
	A

	D
	Geld
	
	Nachfrage
	C


12. Nenne die typischen Merkmale eines Unternehmens!

· Produktion für den Eigenbedarf

· Erwerbszweck: Verkauf von Waren gegen Geld

· Angestellte arbeiten kostenlos.

· Bezahlung der Arbeitsleistung

13. Welche Begriffe gehören zu der einen oder anderen Kategorie?

	A
	Unternehmen
	Haushalte
	B


	Erwerbszweck
	A

	Freizeit
	B

	Familie
	B

	Arbeiter
	A

	Kollegen
	A

	keine Bezahlung
	B

	Arbeitszeit
	A

	privater Verbrauch
	B


14. Warum sind Haushalte keine Unternehmen?
weil sie ...

· nur für den eigenen Verbrauch produzieren

· keine Personalkosten haben

· nur in kleinen Mengen produzieren

· für ihre Produkte kein Geld bekommen

· für Erwerbszwecke produzieren

15. Welche Begriffe gehören zu der einen oder anderen Kategorie?

	A
	Geldstrom
	Güterstrom
	B


	Dienstleistungen
	B

	Gehälter
	A

	Verkaufspreise
	A

	Güter
	B

	Löhne
	A


16. Benny bekommt von seinem Onkel Gustav Erb eine Taschenuhr geschenkt.
Handelt es sich dabei um einen Geldstrom?

	(
	Ja
	(
	Nein


17. Gottfried häkelt im Textilunterricht einen Tastaturschoner für seinen PC.
Entsteht dabei ein Güterstrom?

	(
	Ja
	(
	Nein


18. Beschreibe die Wirtschaftskette in der richtigen Reihenfolge!

	Das Unternehmen produziert Waren.
	3

	Papa arbeitet im Unternehmen.
	1

	Er braucht dafür Geld.
	5

	Deshalb arbeitet er noch immer im Unternehmen.
	6

	Für seine Arbeitsleistung bekommt er ein Gehalt.
	2

	Papa kauft diese Waren für seinen Haushalt.
	4


Höhere Benzinpreise dämpfen die Fahrfreude


Die starke Anhebung der Ökosteuern auf Benzin und die dadurch steigenden Benzinpreise haben die Fahrfreude der Autobesitzer gedämpft. Die Hälfte der PKW-Fahrer im Bundesgebiet sah sich zu einer Einschränkung ihrer Autofahrten veranlasst.





� INCLUDEPICTURE "http://www.wirtschaftundschule.de/Bilder/Lexikon/wirtschaftskreislauf.gif" \* MERGEFORMATINET ���





� INCLUDEPICTURE "http://www.wirtschaftundschule.de/Bilder/Lexikon/wirtschaftskreislauf.gif" \* MERGEFORMATINET ���




















_1095532748.bin

_1095533132

